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Wenn dıe Ängst ZUT vorherrschenden Stimmungslage wird, welht dıe Demokratie
dahin, und sLirbt. Hans Heigert

Angst Zivilisationskrankheit?
Wo INnan hıinsıeht un InNnan sıch bewegt, Zeichen banaler Hoffnungswidrigkeit
ob INnan politischen Debatten beiwohnt oder die öffent-
lıche Auseinandersetzung vorpolıtischen Raum VeI- Dennoch WAare Nan versucht die Leute reden sıch
folgt, ob INnan Zeıitgenossen prıvalte Gespräche verwık- viele dieser Angste C1in oder lassen S1E sıch durch Meı-
kelt oder dem nachgeht W as durch dıe Medien nungsbildung und Propaganda SUSCILCICH Und manches
mMan stöfßt überall auf ein Phänomen das INnan opulenten 1ST Produkt VON Suggestion gerade dort; die Zar-
Gesellschatten MIT starken Sıcherheitsgarantıen nıcht VCI- kuntft der staatlıchen Ordnung un! der Wahrung des (3@2-

möchte, das aber tür uNnseIC Zeıt, auch oder gerade meinwohls geht Wobei deutsche Sucht nach Pertektion
tür unseTe unmıiıttelbare Zeıt, typisch SC1IM scheıint die oder deutsche Prinzipiengläubigkeit noch C1IMN übriges tut
Leute haben ngst Es g1bt eiINEC Massıerung VDON ındıvidu- sınd die Parteıen gegENWAaIS daran, sıch selbst
ellen Angsten Angst VOT Krankheit ML sozialpsycholo- SUSHCILICICN das Verhältnis VO:  S Parteıen UN Bürgern SCI

gisch erkennbaren Einschlägen das psychische Gleich- Kriıse schon alleın deswegen, weıl sıch Bürger-
gewicht Angst be1 der Jugend MItL ıhrer CISCHCN Zukunft tast jede regionale Wahl beweıst das
ıhrer CIgCHNCN Lebensführung nıcht zurechtzukommen Gegenteıl Der Rechtsstaat 1ST noch nıcht gefährdet wenn

Häufiger hört INan bei Jugendlichen das Stichwort sıch Stellen der Exekutive bel Eingriffen Persönlich-
Von der „„Angst erwachsen werden ngst VOT nıcht keitsrechte Grenztall der Terroristenbe-
ganz überschaubaren den Lebensrisiıken nıcht voll ab- kämpfung auft übergesetzlıchen Notstand beruten Und
schätzbaren längerfristigen oder aar endgültigen Bindun- 1Ne Gesellschaftft 1SE nıcht schon adurch unregierbar,
sCHh Es häuten sıch soz1ale Angste die ngst Bil- dafß Interessengruppen 11 wıeder ıhre Grenzen über-

schreıtendungs- Beruts- un! Lebenschancen:;: die ngst VOT

Verpestung der (biologischen) Umwelt durch Strahlung Und schließlich wırd aller Unsıicherheıten, die Je-
und Chemikalien die ngst VOT der UÜbermacht technı- der Gesellschaft un:! jedem Leben stecken nıemand
scher un! admıinistratıver Apparate die Angst, Opfter C1- gCH wollen gerade die gegenwartıge (seneratıon SCI1 der
ner entpersönlıichten un! entpersönlichenden, ‚„„PF1Vale talen Unsicherheıit auSgeESELZL und gal nıcht mehr,
Lebensräume einschränkenden Allgegenwart des Staates WIC SIC MOTISCH och überleben könne Dennoch 1ST gerade

werden Viele dieser AÄngste beziehen sıch aut durchaus Reden V“O: UÜberleben WIC auftällig oft wiırd CS

gegensätzlıche Entwicklungen und Wirkungen die den und DpC verräterischen ara-
türchten Wachstums un! Beschäftigungsverlust un! SOI- phrase geworden: Überlebt die Menschheıt?, überlebt

1NSCIC Kultur?, überlebt die Demokratie?, un! natürlichgCcCn sıch mehr un! mehr über den Sand den Umwelt-
schützerinitiativen das Getriebe wirtschattlicher Zu- auch: überlebt die Kırche?
kunftsplanung bringen, die anderen türchten diese
Planung selbst die türchten sıch VOTLr der Unregıer- ])as sınd Nur CINISC der tast taglıch wiederkehrenden Um-
arkeit der Gesellschatt durch den Staat, die anderen aNs- schreibungen banaler Hoffnungswidrigkeıit Vor Jahren

noch schwelgten dieselben Gruppen, teilweıse dieselbenStı1gen sıch vermehrter Staatseingriffe die Gesell-
schaft un:! die persönliche Freıiheıt ber das Menschen blauäugıigsten Zukunftspathos Was INan der
ıhnen nıchts VO  e ıhrem Charakter Gegenteıl 6S VCI- Entwicklung VO  - Wissenschaft un Technik nıcht -

CLTauTte, obwohl diese wiederholter Klagenschärft eher iıhre Wırkungen Denn häuten sıch gerade
einander wiıdersprechende Angste, POtCNZIEICN un! VCI- über drohende Folgen technokratischer Urganısat1ons-
schärfen sıch öftentliche un! PI'1V3‚IZC Getühle der Ver- Herrschatts und Lebensmuster gröfßte Hotffnungen SC-

wurden un! och werden, das InNnan VOunsiıcherung.
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Heıilbringer Staat, VO  3 einer repressionsitreien Gesell- Angste, die sich auf
schaft,; VO eıner mehr oder wenıger revolutionären Polıi- Lebensgrundlagen richten
tik, jedenfalls VO  — ‚„Retormen‘‘ technischer, politischer,
sozıaler Art; un! selbstverständlich Wlr Ianl der Meınung, Nun wurde hıer mit Absıcht gleich iın mehreren iıch-
daß dies alles auch vollziehbar, ‚„‚machbar‘“‘ sel, nıcht L1UI tungen überzeichnet: Einmal geht N beim Thema Angst
1ne revolutionäre Politik, obwohl sıch hierzulande die 1C- nıcht etzte, sondern höchstens vorletzte Dinge.
volutionäre Sıtuation nıcht recht einstellen wollte, sondern ngst erzeugen die konkreten Lebensverhältnisse. Sıe
auch der pertekte Sozı1alstaat, die freı machende egalıtäre mussen nıcht gleich weltbildrelevant seın un! in den
Gesellschatt, wenn 1U alle Privilegien abgeschaftt, ausrel- menschlichen Abgründen zwıschen Dıiesseılts un:! Jenseıts
chend tür Partızıpation autf allen Ebenen un! ın allen angesiedelt werden. Anlässe un! Gründe der ngst o1bt
Schaltstellen VO Politık, Wirtschaft un! Bildung DESOTgT auch ın unNnseTeTr Gesellschatt objektiv, also außerhalb
sel und der Wıille ZuUurr: Emanzıpatıon aus aller selbst- un: der subjektiv-psychischen Gravıtationszentren der FEın-
ftremdverschuldeten Unmündıigkeıt einschließlich der zelnen un:! Gruppen — Dıe ngst den Arbeıts-
soz1ıalen und relıg1ösen Vorurteıile sıch durchgesetzt platz 1St bei eıner Miıllıon Arbeıitslosen keine suggerierte
habe Zeıitweıise schiıen christliche Eschatologie, das ngst, die ngst fehlender Studien- un! Ausbiıl-
Bekenntnis ZA (ott der Endzeıt und eiınem wıeder- dungsplätze 1Sst angesichts der Diskrepanz VO  - Nachfrage
kehrenden Chrıistus, der nıcht eintach die Fortsetzung 1n- und Angebot eine ngst, die sıch autf sehr reelle Dınge be-

zieht. Dafß.die ngst VOL Rıisıken in der Gesellschaft mıtnerweltlicher Vollendungshoffnungen und Parusıen miıt
theologischen Miıtteln ist, sondern das jenseıtig aut unNns dem rad ıhrer Komplexität zunımmt, 1St verständlich,
kommende Gericht Czottes über Mensch un! Geschichte, un! dafß ın eıner sehr indıvidualisierten Gesellschatt die
ın argic Konkurrenzbedrängnis solchen innerweltlichen ngs VOT Bindung die ngst VOT Vereinsamung gelegent-
Zukunftftsutopien geraten. Dıe Theologıe, ın ıhren ıch überspielt, Ist einsichtig. Und viele Ängste betretten
Fundamenten verunsıichert, glaubte selbst gelegentlich NUur durchaus Getahren, die sıch auf den Bestand unsereIkI

durch Anpassung oder WIr 6S plastischer, aber PO- Lebensgrundlagen richten können.
sıtıver durch Verpackung christlicher Hoffnung ın 1N-

Die ngst VOTI den Getahren der friedlichen Nutzung dernerweltliche Vollendungsvisiıonen überleben können.
Kernenergıe, die alle ZuUuTf: Verfügung stehenden EINO-

Gegenwärtig 1St CS Z W ar keineswegs S da{fßß manch tionalen Abwehrkrätte mobilisiert werden, 1st eın Beispiel
datür. Man spricht schon VO der ‚„„Urangst“ VOT demeindrucksvoller, wenn auch außerst zwiespaltiger Zeichen

eıner treı tlottierenden u  30} Religiosität christliche Atom, wobeı CS Widersprüchlichkeıt allerdings auch
Hoffnung, VO  3 ıhrer innerweltlichen Verpackung befreıit, hierbei nıcht tehlt Mıt dem kriegerischenAspekt der Atom-
wieder weıthın ausstrahlt, doch der Glaube eine UNAG| energıe hat INan sıch selt Begınn der Entspannungspolı-
gefochtene menschliche Zukunft scheint den einen Dämbp'- tik erstaunlıch leicht abgefunden, obwohl die Getahr des
fer nach dem anderen erhalten. Nıcht nur hınter For- FEınsatzes Watten VO  - ungeheurer Zerstörungs-
schung un! Technik tauchen die vielen Zweideutigkeiten wirkung ZU ‚normalen“‘ Rüstungsgeschäft gehört, ob-
un! Zweıtel auf, ob denn der Mensch ıhnen ohl gewach- ohl das aAatomare att seınem Schrecken nıchts verloren
SCI1 sel oder ob dieser nıcht vielmehr deren unheimlich- hat und die Möglichkeıit des Eınsatzes Waltten
stem Opfter werden drohe uch dıe Hoffnungen in mıt der Vermehrung VO wirklichen un potentiellen
die Heilungs- un! Vollendungskräfte VO  — Staat un:! (3e- Atomstaaten och einıges unheimlicher wırd ber
sellschaft scheinen kleiner geworden sein: Plötzlich diese ngst hat sıch ottenbar ın dem Maf(e gemindert, als
sınd da wıeder Umdeuter mıt Zielvorgaben für Po- die Getahr einer weltweıten bewatftneten Auseıinanderset-
lıtık, Staat un Gesellschatt Zur Stelle der für eiıne ZUNg geringer werden schıen. Kriegsangst scheıint es

nıcht se1ın, W 25 die Menschen be1 uns umtreıbt.polıitische Gemeinschatt sıcher einsıchtigen, wenn 1m
Grunde auch überanspruchsvollen Devıse: Wo nach Sınn Und N gibt auch och eine-andere;, allerdings ‚‚verständ-

liche‘‘ Widersprüchlichkeıit iın der Abwehr die Er-gesucht wiırd, helten keine Macher. Interessant ist dabel:
INan hat einsehen gelernt,_dafß das Machen nıcht genugt, richtung VO  3 Kernkrattwerken: Es 1St keineswegs, WwI1e€e N

dafß aber polıtische Führung sıch auch als Sınnvermuttler wieder un! wıeder suggerlert wiırd, ımmer die ngs VOoTI

auszuweılsen habe, scheint ach wWw1e€e VOT eın säkularer dem Katastrophenfall, W 24sS die Kernkraftgegner und dıe
Glaubenssatz se1ın. Was letztlich ohl heißen wüurde: VO  3 der Standortwahl jeweils Betrottenen dagegen
Es g1bt ZWaaTr eınen Verlust Zukuniftszuwendung, eine kämpften aßt Vieltach siınd CS Motive des ‚„‚einfachen“
Zunahme der ngst angesichts der sıch wandelnden e Umweltschutzes: die ngst VOT der Beeinträchtigung oder
bensbedingungen, aber der Glaube, da{fß säkulare Instan- dem Verlust der eigenen gewohnten Umwelt, die ng
zen uns vermiıtteln hätten; W as ın früheren, vorautklä- VOT dem Eingrifi 1n dıe eıgenen Lebensverhältnisse;, vor

rerischen Kulturen Kırchen un! Religionen für den der Störung der eıgenen wirtschaftlichen Lebensbasıs.
Menschen ‚„„behütet‘‘ haben (vgl ds Heitt, 186), Jebt Angst VOTL dein Zwang ZuUur: Veränderung, die orge, der
ach Ww1e€e VOIL. Es scheint se1ın: Je wenıger sıch eiıgenen Scholle verlustig gehen, das urkonservatıve,
Fortschritts- un! Reformutopien ertüllen, stärker agrarische Motiıv der Konservıerung des eiıgenen Lebens-
wiırd der Staat 1er gefordert. LAauUMles selbstverständlich voller Nutzung der Er-
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leichterungen, die CN technischer Fortschritt konjunkturellen, sondern strukturellen Beschäftigungs-bietet sınd da ebenso Werk S1e haben MIt der Urangst schwankungen besonders ertorderlich WAaTre Der Bürger
VOT dem Atom eben NUur SCINCIN, daß S1C sıch aut Kern- erwartet modernen Rechts- un:! Sozialstaat nıcht NUur
krattwerke und nıcht autf den Bau VO  z Autobahnen be- die Sıcherung der Gleichberechtigung, die Wahrung der
z1ıehen Grundrechte un! den soz1ıalstaatliıchen Lastenausgleich ST:
ber die Urangst VOT dem Atom steht keineswegs tür sıch erwartet auch den möglıchst weıtgehenden Abbau peI-allein Fs g1bt andere angsterzeugende Gefährdungen, die sönlıcher Rıisıken be] gleichzeitiger Erweıterung der pCI-parallel ZzU wissenschafttlichen Fortschritt und Z sönlıchen Freiheitsräume Daran OrJ]ıentIiert sıch auch W EeIL-
Fortschreiten unserer Abhängigkeit VO technischen Po- gehend die Polıitik der Parteıen Di1e Rıchtigkeit und
tential und der gesellschaftlichen Verilechtung zunehmen Legıtimität dieser Zielsetzung 1ST nıcht bestreiten Nur
Nıcht nur das Atom 1ST ein Sıcherheitsrisiko auch die AD- übersieht der Bürger allzuleicht, dafß jede Soztalısierunghängıgkeit DO Staat wenn dieser ZUr allgegenwärtigen VDVOonNn Rıisıken ırgendwann auf persönlichen Rechte
Kontrollinstanz für den Einzelnen mıttels detaillierter rückschlägt, dafß beides nıemals uneingeschränkt ha-
Datenspeicherung werden ann Man versteht deshalb ben ISt Je stärker Rısıken vergesellschaftet werden
WEeNnN sıch Amerıka Bürgerinıitiativen die Archi- WCNISCT 1ST er zugleich bereıt bzw dısponiert, NEeu autbre-
VICIUuNg genetischer Daten VO  . Neugeborenen wenden, chende, womöglıch dazu noch sehr vıe] größere Rısıken,
weıl polıtische Instanzen oder die Öffentlichkeit diese ] )a- die SOZUSaASCH gesellschattliıchen Prozefßß lıegen, ak-
ten einmal Betroffene verwenden könnten (vgl ds ZeCptLIEreN und MIitzutragen. Auf einfachen, WeIl
eft 189) gleich verkürzten, aber nıcht talsch berechneten Nenner SCber auch darüber hınaus bleibt manches, W 4S Wiıssen- bracht: Dıie Bereitschaft, persönliche Rısıken einzugehenschaft und Forschung UN der Anwendung auf den oder Rısiken für un MLE der Gesamtgesellschaft '"A-
Bereich des Menschen die Technik den Tag bringt, SECN, sinkt, zwwahrend dıe tatsächlichen Rısıken der ( 76*

ahnlıche Urängste schaften ob CS sıch sellschaft wwachsen oder WENILSLENS ıhren Proportionen
Zur Ingenieurkunst übersteigerte mediızıinısche größer werden. Und das scheıint das eigentlich bedenkliche

Techniken ob CS sıch die Züchtung künstlicher bakte- Syndrom hınterdem zeıtgenössıschen Phänomen PCISON-rieller Krankheıitserreger, die Vernichtungszwecken lıcher und kollektiver Angste secin Die Rıisıken wachsen
miıßbraucht werden können, oder ob Cr sıch WCNISCI Cu«C Dımensionen, S1IC können auf rund wiırtschafrtli-
unmıttelbar realısıerbare, aber doch durch die Forschung cher Notwendıigkeıten un! auch des soz1ıalen Friedens
gleichsam VOrprogrammıiı1erte Eingriffe die Erbsubstanz wiıllen ZWar Grenzen gehalten, aber nıcht eintachCdes Menschen nıcht 1Ur ZUrTr Beseıtigung VO  - Krankheıten, schaltet werden zugleıch aber sınkt die Bereıitschaftt Rısı-
sondern ZuUuT ‚„Umkonstruktion‘“‘ des „biologischen Maän- en,; die INan als Interessen oder als Existenzbedrohung
gelwesens‘‘ Mensch handelt das alles aßt nıcht NUr die empfindet mMıtzutragen un! INan verlangt VO Staat die
Frage autkommen, welchen Sınn denn solcher Fortschritt totale Ausschaltung VO  3 Großrisiken
habe;, sondern ob denn der Mensch durch diesen nıcht

CISCNCN Exıstenzgrundlagen gefährde. Daran gewöhnt dem Staat gleichsam Heilsqualität —
Unbestreıitbar ıIST also daß die Zukunftsrisiken der (Grö- zuerkennen überftordert InNnan MIItL solchem Anspruch auch
Benordnung des technischen Fortschritts un! SCINCT Ver- WenNn SIC ıh MITL herbeigeführt un:! teilweise vortormu-
flechtung IMIL den Lebensverhältnissen des Eiınzelnen lıert hat nıcht L1ULI jede polıtische Führung, sondern auch
wachsen un! gleichen Ma{(i tür den Fınzelnen zugleich den Staat, als Fxekutive ebenso WIC als Legislatıve un!
unüberschaubarer un! ZU Teıl auch für die Gesellschatt als Gerichtsbarkeit WENN N nıcht ohnehın beı Hın-
tür die Unternehmungen, Verwaltungen und Parlamente, und Herschıeben der Verantwortung bleibt Kommen alle
also auch tür den Staat schwerer kalkulierbar werden In- dreı Faktoren Zur Heilsqualität erhobenes
sotern sınd wachsende Angste, dıe sıch aut die Zukuntfts- versorgungsstaatliches Denken, unüberschaubares An-
und UÜberlebenschancen des Menschen oder auch auf die wachsen VO Großrisiıken WIC kleın die Wahrscheinlich-
Gefährdung der Kontinuıität freiheitlicher Verhältnisse eıt des Eıntretens Katastrophe auch SC1IMN INag, und
beziehen, 90008 CIM Produkt des objektiven Zustands z1vılı- vermıinderte Rısıkodisposıition dürtfte klar SCIN, welch
satorıscher Entwicklung explosives Gemisch sıch daraus entwıickeln A GelingtZu eigentlichen Krankheitssyndrom der Gesell- die entsprechende kollektive Emotionalisierung un
schaft scheinen SIC aber erst dadurch werden dafß dieser kommt noch der jeder Gesellschaft schwelende Funke

Gewalt dazu, raucht nıcht viel bıs Cin demokra-Zustand epochal gleichlautend MIL psycho soz1alen
Vertaßtheit des Individuums des Menschen der polıtisch tisches System MI demokratischen Miıtteln unregierbar
teıls würde-, teıls pietätvoll mündıger Bürger ZeENANNT wırd Kollektive Angste ML starker archetypischer Prä-
wırd, korrespondiert, die dem, W 2a5 dieser Sıtuation CI - gung 1111 schon C1M Nährboden für den
forderlich WAarrcC, CENTISESCNYESELIZ 1STt Dieser Bürger Zusammenbruch treiheitlicher Ordnungen Es könnte
IST auf Sıcherheit un! Freiheıit eingestellt;für das Eıngehen also SC1IM dafß gerade dort die gröfßte Getahr
VvVon Rısıken ı1ST CT nıcht übermäßig Lraınlertdas schon 1ST SIC mancher gCANSSTILTE Zeıtgenosse gerade nıcht
die relatıv SCI1INSC Bereitschaft beruflicher un pCcCOPIA- der begrenzten Wıderstandskraft treiheit-
phischer Mobilıtät, obwohl diese angesichts der nıcht NUr lıcher Ordnungen solche Angstsyndrome
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[an sıch davon ertraumte, erweılst sıch 1m wahrsten SınnEin Dienst der aßigung
als brüchige Utopıie. Kollektiver Selbsttäuschung folgt

Von eiınem hohen Bonner Polıitiker wırdZ Thema kol- kollektive Enttäuschung auf dem Fuß Der ngst tolgt
ektive Ängste das Diktum überlietert: Die Leute haben Hoffnungslosigkeıt. ıne tietreichende Sınnkrise mensch-
iıhren Gott verloren, deswegen haben sS1€e ngst. ])as MO- lıchen Handelns lıegt dem zugrunde. Ihre Überwindung
gcCn viele tür übertrieben halten un! nıcht wenıge werden ertordert Z WTr nıcht weniıger, sondern mehr Vernunftt, als
darın Zynısmus sehen. Man wırd nıcht schlichtweg der technısche Fortschritt Voraussetizte ber wahre Ver-
können, MmMuiıt dem Nachlassen relig1öser Bındung WUur- unft tindet und das 1St keine bloß analytısch erstellte
den Ängste orößer. Und da der wissenschaftliche, technıi- Maxıme, sondern durchaus geschichtliche Erfahrung
sche un! gesellschaftliche Fortschrıitt mehr als eıne rage gerade dort, C® darum 'geht, die ethischen Maßstäbe
aufwirft, ob sıch die Möglıchkeiten, die sıch darın auftun, für verantwortliches gesellschaftliches Handeln NEeEu
Z eıl oder Unheıl auswirken, annn InNnan ngst nıcht SsSetzen, ıhren alt und ihre Verlät@lichkeit selbst erst in der
einfach als vermeidbares Produkt des Zeıtgeistes abtun. Dımensıion des Glaubens. Und der Glaube ann temperle-

rend, Besinnung un! Vernuntft schaffend auf das der Ver-
Eıniges Wahrheit steckt in diesem Sat7z aber ohl doch unftft eigene Feld menschlicher Planung zurückwirken
Dıie Entzauberung der Welt, VO  —_ den ıhn behütenden und und Ängste abbauen.
zugleich bedrohenden (sOöttern und Geıstern, dıe Beherr- Es 1St hoften, daß dies in den Kırchen nıcht 11UT bedacht,
schung der Kräfte der Natur, die Beherrschung sondern 1mM praktischen Verhalten ZU Ausdruck gebracht
un! Umkonstruktion der menschlichen Ordnung selbst, wiırd Ihre Mithilfe Ist; gefragt oder nıcht gefragt, mehr
hat dem Menschen ZW ar eın Getühl der Groöfße gegeben, denn Je vonnoten: nıcht auf Demonstrationsplätzen oder
das sıch in einen och lange nachwirkenden Fortschritts- 1m Mitlenken-Wollen VO  3 hochspezialisierten Sach-
glauben umgesetzt hat ber die Heilserwartungen, entscheidungen, sondern als Dıiıenst der Mäßigung, damıt
die 1n ıhn QESCLIZL werden, scheinen sıch nıcht ertüllen. Ängste abgebaut un! Risıken 4aUus$S dem Bewußtsein der
Dıie VWelten, die der Demiurge Mensch sıch selbst gCc- Je größeren Geborgenheit iın Gottes Hand, die sıch aller-
schaffen hat, werden ıhm unheimliıch, weıl die Wırkungen dıngs nıcht innerweltlich ertüllt, aNSCHOMMCN werden.
den Verursachern entgleıten scheinen. L)as Heıl, das Seeber

organge

Frühjahfsvollversammlung der ausgestellt. Wiıchtig diesem Modell
sel, daß die Priester ‚„Priester tür Ar-eutschen Bischofskonferenz beıter“‘ un: keine ‚„„Arbeıterpriester“‘
sejıen. Sıe gehen jeweıls für vier bıs

Vom 78 Februar ıs Maärz hielt die bıet sSOWI1e mıt einıgen Priestern sechs Wochen in Betriebe, bleiben aber
Deutsche Bischotskonterenz in Essen SamInmMMenNn, dıe vorübergehend in rofß- gleichzeıtig ın ıhrer Pfarrgemeinde.
ıhre Frühjahrsvollversammlung ab betrieben gearbeıtet haben Die Bı-
Hauptthemen der Beratungen schöte wollten damıt die besonderen
die Ordnung der pastoralen Dıienste Möglıiıchkeiten nutzen, WwW1e€e s1e der Europa, Menschenrechte
un der Beitrag der Kırche den Be- Tagungsort für eınen Anschauungsun-
mühungen die Eiınıgung Europas. terricht ZU Thema ‚Kırche UN Ar- 1 )as Schwerpunktthema Europa hat
Daneben standen 1aber och eıne beiterschaft‘‘ dem bekanntlich die ZWaal erst relatıv spat den ıhm zukom-
Reihe von Fragen auf der umfangreı- Synode eın viel beachtetes Dokument menden Rang iın den innerkirchlichen
chen Tagesordnung. Wıe üblich gab verabschiedet hat (vgl Maı 1976, Debatten erhalten, ertfreut sıch datür
der Vorsitzende der Bischotskonte- 2471f.) bot uch bel dieser ele- aber Jetzt wachsender Beliebtheıt.
ICNZ, Kardınal ose Höffner, ach genheıt wurde VO  - den Arbeitern Nıcht NUur der apst, auch zahlreiche
Abschlufß der Versammlung 1n eıner nıert, die Kırche moge mehr die Spra- Bischöte un kırchliche Organisat10-
Pressekonterenz eınen austührlichen che der Arbeiter sprechen. Bischöt- en außerten sıch inzwischen wieder-

liıcherseıts wurde als Modell desBericht ber die Ergebnisse der era- holt ZUur hıstorıschen Aufgabe, die der
LungenN. Am Rande der Vollversamm- besseren Kontakts der Pastoral ZUufr Kırche beım Bau eınes geeinten Eu-
lung kamen die Bischöftfe mıt Arbeitern Welt der Arbeıt das ngagement in ropa zqkommt. Die belgische Bı-

den Betrieben 1mM Biıstum Essen her-un Arbeıterinnen Aaus$s dem Ruhrge-' schofskonterenz hat dazu eıne größere


